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ufl greifftt zum Saiten? Spiel, erfreute Nuſen

Sohne!Auf! auf! verzogert nicht! gebt durch die frohen

Thont
Der Lieder zu vetſtehn, daß eurer Lehrer Zahl
Ein Theures Haupt vermehrt, daſiburchder Vorſichti Wahl,

Durch Weisheit, Gottesfurcht, durch. Ruhrungsvolle Lehren,
Ja ſelbſt durch ſeinen Ruhm den Kranz nicht ſeltner Ehren

Mit großtem Recht erlangt. Auf! zeigt der Nachwelt an,
Es habe eure Pflicht, was ihr gebuhrt, gethan.

Gantzrecht auiheben diß ruhrt meine ſchlaffen Suiten,

Da CEhrfurcht, Schuld und Pflicht bey mirum Vorzug ſtreiten,
Daß meine Muſe ſelbſt ſich etwas unternimmt,

Und ihr noch blodesd Spiel zu Freuden-Liedern ſtimmt.

ſnnun
dao ſteigſt Du, Theurer Mann, um Deiner Koſibarkeiten

Jn Lehr und Thatigkeit auch in ſo kurtzen Zeiten



Mit großtemi Rechtempor. Warum? weil man ja ſieht,
Wie Du vor Lehre, Zucht und  Tugend ſo bemuht
Und voller Eiffer biſt; es ſind zwar Deine Lehren:
Wie ſußes Honigſeim, doch allen; die ſie horen,

Durchdringen ſie das Hertzi. Wir eiffrig ſtraffſt Du nicht!
Unwiſſenden verleiht Dein Wort und Lehren Licht;

Ja die, ſo in der Welt:ſonſti krumiund ſehr gebucket
Bey ihrem Ereutze grhm, dir Noth und Kummer drucket

Fliehn freuditz und getroſt zu Deiner Lehren Krafft,

Weil ihnen ſelbige! ſo virli Erquitkung ſchafft;
Als einem WandersMann, der gleich zu der Zeit gehet,

Wenn ihm ſein Sthatten: Bild nach Nordens Grentzen ſtehet,
Da ihn die Sonnr ſtichtz dn vn vor Mitzt achgt,

Und nur nacheintnn Drunck gekuhltes Waſſers lachzt,
Den endlich noch ein Aupell nach ſaurem Schweiß ergetzet,

Und ſein gantz mattrs Hertz mit friſchen Waſſer letzet.

o

Sdo glebſt Du jrglichem zu ſeinem eignen Hril,
L

Wie es ſein Stand verdirnt, auch ſein beſchiednes Theil.
Ja Deinen Vorzug zeigt nicht nun allein der: Tempel,
Du lebſt auch uberdiß drr Hrerde zunr Exrmpel,
Und wiederlegſt. hierdurch der Lehrem auſern Schein,
Und zeigſt, es mußr ſolbſt dis That bry Lehren ſeyn.

Eter Staat iſt hochſt beglürkt, wo rechte Lehrer grunen,

Die in den Wohnungen des Hothſten kreulich dienen.



O Hochſtgeprießner Kann Dein Leipzig ſieht diß Gluck,
Mit welchem ja durch Dich das himmliſche Geſchick
Es langſt verſehen hat; drum ſucht es Dir hingegen

Auch ſeine Freud und Luſt anietzt an Tag zu legen.
O konte doch einmahl nur jenes theure Haupt,

Das langſt ein Sieges-zweig in Salems Burg umlaubt,
Und deſſen Ruhm allhier ſo lange nicht vergehet,

Als noch ein Gottes-Hauß in dieſen Mauern ſtehet,
Dein theurer Vater nur noch einen Augenblick
Aus jenem frohen Ort der Seeligen zuruck
Dich, großer Teller, ſchaun; o! konte diß geſchehen,

So wird er ſich in Dir ſelbſt gantz verneuet ſuhen.
Die reiche Seegens-Krafft die dieſes Haupt beſaß,

Liegt wiederum auf Dir in zwiefach vollen Maß;
Was wunder, daß daher den Ausbund ſeltner Gaben
Dein Geiſt, dein Thun, dein Sinn, geehrter Gonner, haben.

56ur iſt auch meine Pflicht, daß Seuffzer, Wunſch und
Flehn

Vor Dein beſtandig Wohl zum Thron der Allmacht gehn:
Daß er der Tage viel in Deinem Leben mache,

Und daß er uber Dir und Deinem Hauße wache.

Gewiß ſie werden auch von GOttes Huld erhohrt,
Jndem Dein Wohlergehn der Kirchen Wohl vermehrt,

Da ja von Deinem Fleiß viel tauſend Nutzen ziehen,
So muſſe denn Dein Wohl ſtets grünen, wachſen, hluhen.
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